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AmMchev Teil

zur Wahl »es Reichspriisidenten
Da nach der Mitteilung des Reichsministers des An -

nern mit der Ausschreibung der Wahl des Reichspräsi -
denten in nächster Zeit zu rechnen ist, hat der badische
Innenminister die Gemeinden Badens veranlaßt , schon
jetzt alle Vorkehrungen dahin zu treffen , daß die Stimm -
listen und Stimmkarteien jederzeit auslegungsfähig sind.
Soweit die Stimmkarteien und Stimmlisten von den Ge -
meindebehörden nicht fortgeschrieben werden , müssen sie
berichtigt , ergänzt oder neu aufgestellt werden .

Die Wahlvorschläge für die Wahl des Reichspräsiden -
ten bedürfen u . a . auch der Bescheinigung der Gemeinde -
behörden , daß die Unterzeichner des Wahlvorschlags
stimmberechtigt sind . Diese Bescheinigungen auf den
Unterschriftslisten können schon jetzt ausgestellt werden .
Den Ersuchen um Ausstellung derartiger Bescheinigun -
gen ist mit tunlichster Beschleunigung zu entsprechen .

Vv . Goevdelev ttbev Preissenkung
Die städtischen Tarife

Bor Vertretern der Presse wies der Preiskommissar Dr.
Oocrdeler noch einmal darauf hin , daß der Lebrnshaltungs -
index sich gegenüber der Zeit zu Beginn der Preiskontrolle
um 6,3 Prozent und gegenüber dem Stand vom März 1929
um 2« Prozent gesenkt habe. Der Preiskommissar verlangte
mit allem Nachdruck, datz die Verbilligung sich bis zum letzten
Verbraucher durchsetze . Von besonderem Interesse sei die
Frage der Behandlung langfristiger Verträge . Bei Abzah¬
lungsgeschäften sei nur eine Erleichterung in der Weise mög¬
lich . daß die Ratenzahlungen auf einen längeren Zeitraum
berteilt und somit kleiner werden .

, In der Frage der Privat - Telephongef «llschaft « n vertritt der
Preissenkungskommissar den Standpunkt , daß für die Leistun »
gen, die in der Gegenwart und in der Zukunft fällig sind ,
eine Verbilligung eintreten mutz. Zu den sogenannten Risiko-
Verträgen betonte Dr. Goerdeler , wenn ein Werk durch lang -
fristige Verträge an einen bestimmten Preis gebunden ist, das
im Zeichen niedergehender Konjunktur eine Gleichklausel ver-
«inbart habe, dann sei es eigene Schuld . Es kann nicht die
Aufgabe behördlicher Stellen sein , eine risikolose Wirtschaft zu
schaffen.

Zum Problem der gebundenen Preise kündigte Dr. Goerde -
lec eine Vereinfachung der Verordnung an , in der bestimmt
wird , datz auf die Warenausschreibung der alte und der neue
Preis gedruckt sein mnß, damit der Käufer den Preisunter -
schied erkenne.

Schwierig sei die Frage der öffentliche » Tarife . Die Sen -
irng sei teilweise so niedrig , datz geprüft werden müsse, ob
es nicht zweckmätzig wäre , auf einem Gebiet zu senken, statt
die Vorteile der Preissenkung zu verzetteln .

Bei den Gasanstalten ist mit etwa Vi Rpf . pro Kubikmeter
di - Kostensenkung verhältnismätzig gering wegen des gleich -
zeitigen Preisfalls der Nebenprodukte . Bei den Elektrizität »-
preisen beträgt sie durchschnittlich 0,3 bis 0,7 Rpf . pro Kilo -
Wattstunde . Man müsse sich überlegen , ob es nicht für den
Kcnsumenten vorteilhafter ist , die Senkung auf ein Gebiet
zu konzentrieren, also beispielsweise auf den Gaspreis , der
für die breiten Massen besonders wichtig ist. Von 639 Gas -
Kerken haben bereits über 399 den Gaspreis um etwa 2 Rpf .
gesenkt. Bei den Elektrizitätswerken sind die Erfolge bisher
geringer . Keinesfalls könne man aber bei der Beurteilung
der Tarife an der Finanzlage der öffentlichen Körperschaften
vorübergehen . Die in den Tarifen enthaltenen Finanzzuschläge
haben grötzte Bedeutung für die Aufrechterhaltung der kom -
wunalen Finanzen .

Dr. Goerdeler hält es persönlich für möglich, die Arbeits -
losenfürsorge in einer Weise umzugestalten , datz die Selbst -
derwaltungskörper wieder mit einer gewissen Stetigkeit ihrer
Ausgaben rechnen können , und dann werde es möglich sein ,
d -e Tarife stärker herabzusetzen. Die Umgestaltung der Ar-
beitslosenfürsorge falle aber nicht in seinen Arbeitsbereich .

Die Zersetzungsversuche bei der Reichswehr . Zu ge-
stern vom Berliner Polizeipräsidenten gemeldeten Berhaf -
Hungen wegen kommunistischer Zersetzungsversuche bei der
Reichswehr, wird vom Reichswehrministerium mitgeteilt ,
jB . die Versuche in keinem Falle Erfolg gehabt haben . Es
^ effe nicht zu , datz ein Reichswehrsoldat wegen Beteiligung®n ®en Zersetzungsversuchen festgenommen worden sei . Der« oldat, der in einem Cafe mit einem Kommunisten zusam -
? ^ >satz , ist derjenige , der die erste Anzeige erstattet hat und

efie« Zusammensein mit dem Kommunisten zwecks Verhaftung
vereinbart war.

Letzte Nachrichten
BW Genfer Abvüsmngskonfevenz

Das Programm für die nächsten Tage
WTB . Genf , 5. Febr . (Tel .) Die große politische

Aussprache auf der Abrüstungskonferenz beginnt
am Montag . Als erste Redner sind vorgemerkt: Sir John
Simons , Tardieu , der amerikanische Botschafter Gib -
son und Reichskanzler Dr. Brüning .

Die Besprechungen Nadolnys
WTB . Genf , S. Febr . (Tel .) Der deutsche Botschafter Nadolny ,dessen gestrige Unterredung mit Tardieu IM Stunden dauerte ,

hat heute Besprechungen mit dem ungarischen Delegierten , Gra -
fen Apponyi , dem italienischen Außenminister Grandi und
dem schwedischen Gesandten Boheman . Das Gerücht . Italien
beabsichtige , den Gedanken des Rüstungsstillstandes in seiner
ursprünglichen Form wieder aufzugreifen und ein Abkommen
darüber vorzuschlagen , wird von italienischen Kreisen dahin
richtiggestellt , datz die italienische Delegation zu diesem Mittel
nur dann greifen würde , wenn jede Aussicht auf eine bessere
Lösung geschwunden sei , was erst gegen Ende der Konferenz
festgestellt werden könne .

Dev Krieg in Astasien
Die Kämpfe in Schanghai

WTB . London » S. Febr. (Tel .) Laut „Times " habe»die neuen japanischen Artillerie - und Bombe » -
angriffe auf Schanghai zu einer « e « e « « roße «
FeuerSbr « « st geführt . Di « chinesische « Streit »
träft « «m Schanghai herum solle» ungefähr 25 00« Mann
zähle », von dene» aber nur ei» kleiner Teil gegen die Ja »
pa»er gekämpft Hai . Es werde schwierig für die Chinese »
fei», Verstärkungen heranzubringen , da viele javanische
Kriegsschiffe den Hangtse abpatrouilliere ».

Der erste chinesisch.;apanische Luftkampf
In Schanghai kam es zu einem Kampf zwischen zwei chine»

fischen Flugzeuge » und sechs japanische» Bombe »flieger » , in
dessen Verlauf eine japanische Maschine abstürzte . Die Chi -
nesen standen bisher den japanischen Flugzeugen beinahe
wehrlos gegenüber . Dieser erste Zusammenstoß in der Luftkann vielleicht als Einleitung großer Luftgefechte über der
Niederlassung gelten ; denn es verlautet , datz heute vormittag
in Nanking 18 chinesische Flugzeuge eingetroffen sind , deren
Besatzung äutzerst kampflustig sei.

Der japanische Admiral Shiosawa soll Harakiri verübt ha -
ben . Obwohl amtlich in Abrede gestellt , wird dieses Gerüchtvon vielen in Schanghai geglaubt , da Shiosawa von Nomura
ersetzt worden ist.

Einzug der Japaner in Charbin
WTB . Tokio , 5. Febr . (Tel .) Nach einer Blättermel -

dung rückte die Borhut der japanische » Expedi »
t i o » heute früh in Charbin ein.

Oer Vewat füv Nauspavkassen
CNB . » erlin , S. Febr . (Priv .-Tel .) Der Beirat für Bau -

sparkaffen trat am 3. und 4. Februar zu seiner erste» Sitzung
zusammen . In lebhaftem Meinungsaustausch wurde beson -
ders die Frage erörtert , inwieweit eine Möglichkeit für Sa -
nierungsmaßnahme » .bei Bausparkaffen gegeben ist und wie
in den Fällen , in denen die Liquidation oder der Konkurs der
Bausparkasse unvermeidbar ist, eine Verschleuderung der Bau -
sparhypotheken vermieden werden kann .

Der Beirat äutzerte sehr starke Bedenken über die nicht
der Aufsicht des Reichsaufsichtsamts für Privatversicherung
unterliegenden sog. Mobiliar -Zwecksparkaffen ( insbesondere
Automobil - und Möbel -Zwecksparkassen) und bat , diese Beden -
ken dem Reichswirtschaftsminister zu übermitteln .

Die Warenhausfrage im Reichswirtschaftsrat . Der Arbeits -
ausschuh des Reichswirtschaftsrats , der sich mit der Frage der
Konzessionierung von Warenhäusern und Einheitspreisgeschäf -
ten zu beschäftigen hat, beendete am Mittwoch seine VerHand-
lungen . Der Ausschuß hörte etwa 80 Sachverständige der be-
teiligten Verbände . Die endgültige Erledigung des Stoffes
durch den Arbeitsausschutz ist in zwei bis drei Wochen zu er -
warten .

SPD . und Frei « Gewerkschaften zur Arbeitsbeschaffung .
Der sozialdemokratische Parteivorstand und Vertreter der
Reichstagsfraktion berieten am Mittwoch mit Vertretern der
Freien Gewerkschaften und der ihnen nahestehenden Beamten -
organisationen über die Probleme der Arbeitsbeschaffung . Die
Aussprache soll fortgesetzt werden . Übereinstimmung bestand
darüber , datz alle Pläne zur Arbeitsbeschaffung gefördert wer -
den mühten , daß aber ebenso entschieden etwaige inflationisti -
sche Gefahren bekämpft werden müßten .

Die nächste Sitzung des BölkerbundsrateS , die sich mit dem
Konflikt im Fernen Osten beschäftigt , soll am heutigen Frei -
tag stattfinden . — Die Mitglieder des Unterfuchungsaus -
schufseS des Völkerbundes für die Mandschurei schifften sich am
Mittwoch in Le Havre ein , um über New Dork an ihren Be -
stimmungsort zu gelangen .

Im Danzig - polnischen Minderheitenstreit hat der Jnler -
nationale Gerichtshof im Haag sich in seiner gutachtlichen
Entscheidung mit neun gegen vier Stimmen für Danzigs
Ttandvunkt ausgesvrochen .

Wirtschaftliche Umschau

Die Einfuhrkontingentierungen der Schweiz und Frank ,
reichs — Ein Keil treibt den andern — Der Umbau der

Umsatzsteuer
Unser badisches Grenzland liegt an zwei Zollgrenzen

des Auslandes , der der Schweiz und der Frankreichs . Diese
beiden Länder sind daran , ein System auszubauen , um
ihre immer mehr passiv gewordene Handelsbilanz zu ver -
bessern , Maßnahmen , die sich vor allem gegen die deutsche
Ausfuhr richten . Die badische Industrie und die ba-
dische Produktion wird diese Maßnahmen besonders spü¬
ren , zumal sie mit der Wirtschast dieser beiden Länder
von jeher viele Verbindungen hatte . Wir sehen aus die-
sen Absonderungstendenzen , wie sehr selbst solche kapital -
starke und über gewaltige Goldüberschüsse verfügende
Staaten einen Egoismus pflegen , der eben nichts an -
deres ist, als Versuche , sich gegen die Auswirkungen der
Weltwirtschaftskrisis möglichst zu sichern, um eine Ver -
schlechterung der Zahlungsbilanz und Verringerung der
Kapitalmacht durch allzugroße Einfuhr aus dem Ausland
hintanzuhalten . Bei beiden Staaten ist die wirtschaftliche
Gefahr lange nicht ?o groß und zeigen sich die Auswir¬
kungen der Weltwirtschaftskrise bei weitem nicht so ver -,
heerend wie in Deutschland , aber man will eben das ,was man hat , behalten .

Die Maßnahmen der Schweiz traten nach Ablauf des
deutsch. schweizerischen Handelsvertrags am heutigen6 . Februar in Kraft . Die Regierung hatte sich dazu vom
Parlament außerordentliche Vollmachten geben lassen, um
gegen bestimmte Länder , vor allem gegen die deutsche
Einfuhr , gerichtete Einfuhrbeschränkungen in Kraft zu
setzen . Es sind sogenannte Zollkontingente vorgesehen ,
fo daß bestimmte Mengen Waren (die übrigens nicht
veröffentlicht , sondern den interessierten Einfuhrstaaten
direkt mitgeteilt werden ) festgesetzt werden und nur diese
Mengen zugelassen werden , während höhere Mengen mit
höheren Zöllen belastet werden . Diese Zölle sind auf
das drei - bis fünffache erhöht und absolut prohibitiv , d . h .
einfuhrverhindernd . Aber auch die Einfuhr der Kontin ,
gente wird einer Einfuhrbewilligung für jeden Fall un -
terliegen . Es handelt sich zunächst um Holz, Möbel ,Seide , Konfektions - und Wirkwaren , deren Einfuhr über
die Kontingente hinaus mit Zöllen von 500 bis 2500
Franken für den Doppelzentner belegt wird . Die im deutsch -»
schweizerischen Handelsvertrag von 1921 von der Schweix
bewilligten Zollermäßigungen für deutsche Lederwaren ,
Holzwaren , Pappen , Konfektionsartikel , Baumaterialien ,
Taschenuhrengehäuse , Großuhren werden aufgehoben , so
daß der gewöhnliche , schweizerische Tarif (sog . Gebrauchs -
tarif ) für diese Waren wieder in Kraft tritt . Zollerhöhun -
gen treten nur insoweit ein , als die beiden Staaten die
Zölle nicht auch Dritten gegenüber festgelegt haben . Es
bleibt somit die Meistbegünstigung .

Die Schweiz glaubt dadurch die deutsche Einfuhr , die
im vergangenen Jahre einen Wert von rund 660 Mil »
lionen Franken hatte , um etwa 10 Proz . zu verringern ,
sie muß aber auch nun mit deutsche » Zollerhöhungen rech,
nen , und zwar für Schweizeruhren , elektrische Apparate ,Stickereien , feine Baumwollgarne und Zelluloidwaren ,
Staniol , Maschinen und Schokolade. Dabei rechnet sich
die Schweiz einen Rückgang ihrer Ausfuhr nach Deutsch-
land um zirka 15 Millionen Franken jährlich heraus .
Man will auf solche Weise offensichtlich auf dem Inlands »
markt Ersatz für den Exportausfall suchen und rechnet
mit der zweifellos vorhandenen hohen Kaufkraft des
schweizerischen Volkes , das ja freilich im teuersten Land
Europas wohnt .

*
Mit ihren Maßnahmen ist jedoch die Schweiz in eine

Zwickmühle geraten , denn sie muß nun ihre eigene Ex-
Portindustrie gegen ähnliche Maßnahmen , wie sie sie
selbst traf , schützen , vor allem gegen Frankreich , das nun
die Einfuhr wichtiger schweizerischer Waren , u . a. elek-
trische Erzeugnisse (deren Hauptabnehmer Frankreich ist)
gleichfalls kontingentiert hat . Diese französischen Kon»
tingentierungsmaßnahmen spürt ja Deutschland schon
lange , und es kam zu den Vereinbarungen der deutsch -
französischen Wirtschaftskommission , die wenigstens so-
weit Erfolg hatten , als Frankreich für die industrielle
Fertigwareneinfuhr nicht in derselben Weise autonome
Kontingente festsetzte oder überhaupt Einfuhrverbote er-
ließ , wie für landwirtschaftliche Produkte und Holz. S »
ist man u . a . zu einer Einigung über die deutsche Stick»
stoffeinfuhr nach Frankreich gelangt und zu Verein »



polizeiliche Haussuchungen
bei Mbvenden Slatwnalfozialik

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
** Die badische politische Polizei mutzte dieser Tage bei füh¬

renden Nationalsozialisten , die den sogenannten „ agrarpoli -
tischen Apparat " einrichten oder ihn unterstützen sollen , poli -
zeiliche Haussuchungen auf Grund der Befchlagnahmebestim -
mungen der Notverordnung zur Bekämpfung politischer Aus -
schreitungen vornehmen . Die einheitlich vorgenommenen
Durchsuchungen führten zur Sicherstellung umfangreichen Ma -
terials , dessen Sichtung noch im Gange ist ; das Material be -
zieht sich insbesondere auf die Organisation des „agrarpoli -
tischen Apparats " , dessen „ Aufbau der Öffentlichkeit gegenüber
geheim gehalten " werden sollte , als „Kainpsorganisation " in
Verbindung mit der SA . und SS .

Ausgangspunkt der polizeilichen Matznahme war das Son -
derrundschreiben des landwirtschaftlichen Fachberaters bei der
Gauleitung der NSDAP , in Karlsruhe , Diplom -Landwirt unZ
Truppführer der SA . in Karlsruhe Walter Plesch , vom 29.
Juli 1931, das folgenden Wortlaut hat (Unterstreichungen
nicht im Original ) :

Karlsruhe , den 29. Juli 1931.
NSDAP .
Gau Bade »
Organisations - Abt . 2
Abtlg . Landwirtschaft .
1931 Sonderrundschreiben !

An die Herren LBF , LVL und Ortsgruppenleiter .
Es besteht Veranlassung , auf folgende Punkte dringend hin -

zuweisen :
1. Im Interesse der Sicherstellung der Ernährung unseres

Volkes für den kommenden Winter müssen wir unsere
bäuerlichen Pg . und Volksgenossen auffordern und es
ihnen zur Pflicht machen , von der neuen Ernte nur so
viel zu verkaufen , als mit dem Erlös die dringendsten
Verpflichtungen gedeckt werden können und müssen . Das
gilt nicht nur für Brotgetreide und Kartoffeln , sondern
auch besonders für Vieh . Es ist also bei den Berkänfcn
die schärfste Zurückhaltung aufzuerlegen .

Wenn wir diese Forderung an unsere Pg . und andere
Volksgenossen herausgeben , so können Sie versichert sein ,
datz wir uns der Verantwortung dafür voll bewußt sind,
diese auch auf uns nehmen , und datz berechtigte Gründe
uns zu dieser Aufforderung veranlassen .

Eines wird Ihnen doch alle klar sein , meine Herren ,
datz von der heutigen Regierung eine vernünftige Preis -
Politik und Schutz der Ernte nicht zu erwarten ist , weil
schon alle Voraussetzungen dafür fehlen und da sie ja
immer auf Schädigung der Landwirtschaft und Zertrüm -
merung unseres Bauerntums hingearbeitet hat . Es
dürfte Ihnen auch weiterhin klar sein , datz die heutigen
Machthaber , besonders aber das jüdische Großkapital , das
in uns mit vollem Recht seinen schärfsten und schlimmsten
Gegner sieht , alles daransetzen werden , um uns an der
Machtergreifung zu hindern , oder aber , sollten wir doch
in den Besitz der Macht gelangen , uns die grötzten ^ -chwie-
rigkeiten in den Weg legen .

In einem ist nun das deutsche Boll immer uud immer
wieder am sichersten und schwersten zu treffe » , an seiner
Ernährungsgrundlage . Wer die Ernährung des Volkes
beherrscht , beherrscht das Volk. Gerade deshalb bestehr
für uns Nationalsozialisten heute schon und besonders ,
wenn mir die Macht im Staate haben , die vordringlichste
Aufgabe , die Ernährung des Volkes sicherzustellen . .Heute
schon müssen die Borbereitungen getroffen werden .

Der Jude , unser und des Volkes schlimmster Feind , ist
heute fast noch der einzige Mensch in Deutschland , dein
grotze Kapitalien zur Verfügung stehen . Aus diesem

Grunde dürfte man ihn fast als den alleinigen Auskäu-
fer ansprechen können , und er wird sich daher die Gele,
genheit nicht nehmen lassen , bei dem Massenangebot , das
kommen wird , weil der Bauer Geld braucht , den Preis
derart herunterdrücken , datz der Bauer wieder restlos u >>>
den Lohn seiner Arbeit gebracht wird , mit anderen Wor.
ten , er wird aus dieser Notlage seine besten Geschäfte
zeitigen . Er wird es dann später , besonders im Winter
und Frühjahr , wenn es ihm gelingen sollte , d? n grötzten
Teil der Ernte für sich zu gewinnen , in der Hand haben,
dem deutschen Volke den Brotkorb so hoch zu hängen und
neue Verpflichtungen und Verschuldung auferlegen , die
das deutsche Volk unweigerlich dem Bolschewismus und
damit dem Chaos entgegentreiben .

Das Ausland wird sich dann die Gelegenheil auch nicht
entgehen lassen , uns gegen einschneidende politische For -
derungen Brotgetreide und andere Lebensmittel liefern .
Das Volk wäre dann damit restlos den feindlichen
Mächten ausgeliefert .

Es ist nicht ausgeschlossen , nein , sogar zu erwarten , dag
der Bolschewismus in aller Bälde die Macht im Staate
an sich reitzt . Es dürfte ihm jedoch nur gelingen , die
grötzeren Städte zu erobern , die er mit seiner Propa »
ganda überschwemmt hat . Er hat aber versäumt , das
flache Land für sich zu gewinnen . Das Bauerntum — i
die Landwirtschaft — steht aber bei uns . Und soinit^
werden wir die Mittel in der Hand haben , den Bolsche-
wismus Hinwegzusegen , wenn wir den Städten die Le»
l>cnsmittelzufuhr sperren . Die Macht dieser Untermen -
sehen dürfte nur von kurzer Dauer sein . Die Bedingung
dafür ist aber , datz der Bauer den Hauptteil seiner Ernte
zurückbehält .

Roch ein weiterer Punkt ist zu beachte » . Trotz all«
Beteuerungen der Regierung ist die Währung doch gc-
fährdet . Da ist dann gerade die Ernte , als Sachwert , da?
sicherste Kapital .

Der Bauer hat es heute wieder in der Hand , zur Net»
tung des Volkes einzuspringen , sein Volkstum zu bewei .
sen und unseren Grundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigen -
nutz " in die Tat umzusetzen . Ich erwarte , datz der Ruf
nicht ungehört verhallt .

2. Ich verlange von jedem bäuerlichen Pg ., datz er bei
Zwangsversteigerungen jeglicher Art nicht mitbietet , übsr -
Haupt nicht erscheint . Es darf heute keiner aus der Not
des anderen einen Nutzen ziehen wollen , und wir haben
auch gar keine Ursache , dem sterbende » System mit die-
sen Geldern noch das Leben zu verlängern . Restlose
Sabotage und eiserne Disziplin . Sie müssen aber auch
auf ihre anderen Dorfgenossen einen moralischen Druck
ausüben , sich ebenfalls fernzuhalten .

3 . Jeder , der Finanzamtsschulden hat , und das werden die
meisten sein , reicht sofort ein Stundungsgesuch ein Ich
mache darauf aufmerksam , datz der Staat 120 Prozent
Verzugszinsen fordert , d . h . für jeden angefangenen hal »
ben Monat 5 Prozent .

4 . Ich richte noch einmal die Bitte , sich die größte
Ruhe aufzuerlegen , eiserne Disziplin zu halten und
vor allen Dingen den Dingen , die da kommen , in vollem
Vertrauen auf unseren Führer Adolf Hitler inutig in«
Auge zu schauen . Lassen Sie sich nicht zn Handlungen
hinreitzen , die Ihnen nichts nützen , sondern nur schaden
können und evtl . nur der Partei Schaden zufügen .

8 . Es wäre noch zu bemerken , datz der Landbund dieselben
Aufforderungen an seine Mitglieder herausgibt .

Stempel :
Nat . - Soz . Deutsche Arbeiter -
Partei , Gau Baden .

Der Gausachberater :
Abt . Landwirtschaft .

Heil !
er Landw , Gausachberatcl

gez . Plesch .

varuiigen über Reduktionen bei Ederen Waren , die
freilich bei der deutschen Industrie immer größere Ent -
täuschungeu hervorgerufen haben . Immerhin ist bis
jetzt nur ein verhältnismäßig kleiner Teil der deutschen
Fertigwareneinfuhr nach Frankreich kontingentiert . D«ut -
scherseits wird man sich dagegen wehren müssen , daß der-
artige Maßnahmen immer weiter gehen und den deutsch-
französischen Handelsvertrag immer mehr aushöhlen .

Der Schweiz war von Frankreich im Handelsvertrag die
unbeschränkte Einfuhr bestimmter Artikel , vor allen Din -
gen Elektrowaren zugesichert worden . Frankreich berief
sich aber auf die sogenannte „Katastrophenklausel "

, die
in » allen von Frankreich abgeschlossenen Handelsverträgen
enthalten ist . Während die Schweiz zunächst dagegen
Protest erhob , hat Deutschland die Auswirkungen dieser
Klausel durch private Sonderabmachungen mit der fran -
zösischen Wirtschaft zu mildern gesucht. Ferner hat
Deutschland von Frankreich verlangt , daß es die Einfuhr
auch aus anderen Ländern zurückschraube, und die Folge
ist eben , daß nun auch die Schweiz von französischen Kon -
tingentierungen betroffen wird . Schweizerischerseits hat
man indirekt die Berechtigung des deutschen Verlangens
an Frankreich zugegeben , denn als Deutschland von der
Schweiz verlangte , daß sich die Kontingentierungen nicht
allein gegen Deutschland richten dürsten , verschloß man
sich im Bundesrat diesem Argument nicht, da ja sonst
lediglich Deutschland geschädigt würde , ohne daß die
Schweizer Produktion wirkliche Vorteile hätte , weil eben
dann mehr Waren aus anderen Ländern hereinkämen .
Demgemäß wurde auch bei den gegenwärtigen deutsch -
schweizerischen Verhandlungen in Bern offiziell an -
erkannt , daß die gegen Deutschland gerichteten Einschrän -
kungen nicht zu einer Begünstigung anderer Länder füh -
ren dürften . Ein Keil treibt den andern . Hier werden
die Schwierigkeiten und die verhängnisvollen Wirkun -
gen der Abschließungstendenzen der europäischen Wirt -
schaftsstaaten gegeneinander deutlich sichtbar . Über die
völlige Abkehr Englands vom Freihandel berichten wir
an anderer Stelle des Blattes .

*
Die Notverordnung vom 8. Dezember hat bekanntlich

die Umsatzsteuer auf 2 bzw. 2 % Proz . (bisher 0,85 , im
Einzelhandel bei einem Jahresumsatz von über 1 Mil -
lion Reichsmark 1,35 Proz .) erhöht , wobei Brot und Ge-
creide ausgenommen wurden . In der Verordnung wurde
auch die Einführung einer sog. „Ansgleichsteuer " ange -
kündigt , d . h . es sollen nun auch Mnfuhrwaren zum Aus -
gleich der Belastung , welche die deutschen Waren ersah -
ren , der Umsatzsteuer unterworfen werden . Diese Aus -
gleichsteuer soll demnächst, am 10. Februar , in Kraft
treten , nachdem sie bereits ursprünglich zum Anfang die-
ses Monats in Aussicht genommen war . Von den Im -
portwaren werden nach dem Wortlaut der Notverord -
nung nur „bestimmte Rohstoffe , die für die deutsche Pro -
duktion erforderlich sind und im Inland nicht ode? in

-nicht ausreichender Menge erzeugt werden "
, befreit sein.

Nach Blättermeldungen werden auf dieser Freiliste ins «
besondere Textilrohstoffe , Rohwolle , Baumwolle , Jute ,
.tzanf und ferner Kautschuk stehen . Dagegen Voraussicht-
lich nicht Mineralöle und Treibstoffe .

Ferner hat die Notverordnung in Aussicht genommen ,
nach österreichischem Muster für bestimmte Waren die
fog . „Phasenpauschalierung " in Aussicht zu nehmen . Da -
!durch sollen diese Waren nicht mehr wie bisher bei jedem
einzelnen Umsatz erfaßt werden (Mehrphasensteuer ) , son-

, dern auf einmal . Es wurde bereits damals angekündigt ,
daß diese Phasenpauschalierung zunächst auf dem Gebiet
der Textilwirtfchaft eingeführt werden soll . In diesen'
Tagen in Berlin stattgefundene Verhandlungen haben
nun allerdings gezeigt , daß weder Produzenten , noch
Großhandel , noch Einzelhandel die Stelle sein wollen , bei
denen diese zusammengefaßte Umsatzsteuer auf einmal er-
hoben wird . Nicht mit Unrecht wies der Einzelhandel
darauf hin , daß die Erhebung der Umsatzsteuer bei ihm
Mehrkosten verursachen würde , die nicht mit dem Ziel
der Verwaltungsvereinfachung in Einklang stünden .
Ganz abgesehen davon , daß bei den kleinen , bisher von
der Umsatzsteuer besreiten Betrieben , deren Umsatz unter
5000 (es gibt auch viele Gemischtwarengefchäfte ,
welche Textilwaren nur nebenher führen ) und bei den
kleinen Betriebeil , welche keine Buchführung haben , die
Steuer sehr schwer richtig zu erfasse» sein werde . Vor¬
her erklärte sich auch die • Textilindustrie dagegen , daß
bei ihr die Steuer erhoben werde , doch wird sie wahr -
fcheinlich nicht durchdringen , wie es heißt ist geplant , die
Steuer bei den Webereien einzuführen . Ihre Einfüh -
rung soll zum 1 . April erfolgen . % *

Reichsgericht gegen preußische Regierung . In dem Streit
des preußischen Ministeriums des Innern gegen den Reichs -
Innenminister wegen des Verbots des nationalsozialistischen
Berliner „Angriff " vom 8. Januar hat das Reichsgericht ge-
gen die preußische Regierung entschieden . Es hält die Auf <
Hebung des Verbots durch den Reichsinnenminister für berech-
tigt . Der Ausdruck „Rotationssynagoge " stelle keine Beleid '-
gung oder Beschimpfung für die Darstellung des Prozesses
über die Kurfürsteudammkrawalle , die im „Angriff " als Rum -
mel und als Theater bzw . nicht ernst zu nehmende Angelegen -
heit bezeichnet wurden , führt das Reichsgericht aus , datz in dem
Artikel des „Angriff " nicht das Gericht gemeint sei, sondern
als Rummel sei bezeichnet worden die Aufbauschung , die der
Prozetz in einem Teil der Presse erfahren habe . Die Be -
schwerde der preutzischen Regierung sei danach zu verwerfen .

Im Prozeh wegen der Unruhen auf dem Berliner Kur -
fürstcndamiil beantragte der Staatsanwaltschaft gegen Graf
Helldorf zwei Jahre , gegen den Stabschef Ernst und den
Junastablbelmführer Brandt je VA Jahre Gefängnis .

Abkehr Englands vom Sveihande »

Ein allgemeiner Wertzoll von 1 « Prozent
Im englischen Unterhaus hielt ain Donnerstag Schatzkanz -

ler Neville Chamberlain seine mit Spannung erwartete Tarif -
rede .

Die Grundlage , der Regierungsvorschläge sei ein allgemei -
ner Wertzoll von 10 Proz . auf alle Importe mit gewissen
Ausnahmen . Eingeschlossen in die Liste steuerfreier Artikel
und Waren würden sein : Weizen , Fleisch , Fisch britischen
Fanges , Rohbaumwolle , Rohwolle und Tee . Auf der Grund -
läge der 19 Proz . würde ein ergänzendes System von Zöllen
aufgebaut werden . Keiner der Zölle würde in den Dominions
vor der Ottawa - Konferenz in Kraft treten . Indien wurde
ebenfalls zu den Dominions gerechnet werden . Kolonien .
Protektorate und Mandatsländer sielen in eine andere Kate -
gorie . Ihre Produkte würden zu dem allgemeinen Tarif von
IN Proz . oder den Zusatzzöllen aufgenommen werden . Für
Waren von fremden Ländern würde das Handelsamt autcri -
siert werden , zu dem bestehenden Zollsatz in Fällen von Dis¬
kriminierung gegenüber englischen Waren einen Zoll bis zu
199 Proz . aufzuerlegen .

Sir Herbert Samuel erklärte , die Frage der Kollektiver -
antwortlichkeit des Kabinetts werde am Montag besprochen
werden . Der 10prozentige Taris würde nur einen äußerst
geringen Teil von Waren ohne Zoll lassen . Die Matznah -
inen würden von dauerndem Charakter sein . Die von dem
neuen Ausschutz zu schaffenden Zölle würden das Land end-
gültig in ein protektionistischcs Land verwandeln . Sir Ser -
bert Samuel kündigte an , datz die Regierung dem Parlament
binnen kurzem eine Landwirtschaftspolitik vorlegen werde ,
die dazu bestimmt sei, die Handelsbilanz zu stärken .

Der Zusammenbruch der Bank für deutsche Beamte . Der
Untersuchungsausschuß des Preutzischen Landtages , der gegen -
wärtia den Zusammenbruch der Bant für deutsche Beamte
untersucht , vernahm am Mittwch den Treuhänder Dr. Mayer
von der Dresdener Bank . Aus seinen Aussagen ergab sich,
datz die gesetzlichen Befugnisse der Revisiousvvrbände bisher
überhaupt sehr beschränkt waren , und daß nach den vielfachen
schlechten Erfahrungen Bestrebungen eingesetzt hätten , die Re -
Vision tatsächlich zu einem Schutz für die Einleger zu gestalten .

Kapitän Ehrhardt gewinnt seinen Pensionsprozeß . In dem
Prozeß , den Kapitän Ehrhardt seit mehreren Jahren wegen
seiner Pension gegen das Reichswehrministerium führt , hat
jetzt das Kammergericht Berlin erneut ein Urteil zugunsten
des ehemaligen Führers der Marinebrigade erlassen . Es hat
festgestellt , daß das Reich nickt berechtigt sei, etwaige Schaden -
ersatzausprüche aus dem Kapp -Pntsch gegen Ehrhardts Pen -
kionsansprücke auszurechnen .

Die SftevveiMsche RegievnngsevklSvnns
Frankreichs Hand

Die neue österreichische Regierung Buresch trat am Don -
nerstag vor den Nationalrat . Bundeskanzler Buresch betonte -
in der Regierungserklärung , die brüderliche Freundschaft mit
Deutschland . In der Aussprache wurde u . a , von der Opposi - ^
tion scharf die Ausschiffung des Außenministers Schober tri - |
tisiert , wobei auf Frankreich als Urheber hingedeutet wurde . 1

Im übrigen hörte man viele allgemeine Redewendungenaus der Regierungserklärung . Das Gleichgewicht des Staats -
Haushalts soll erhalten , die Verwaltungsreform und die Ein¬
schränkungen fortgesetzt werden . Die Regierung werde für 1
ihre Zwecke nie die Notenpresse in Tätigkeit setzen . Nach der 1
Versicherung , datz die Außenpolitik in dem traditionellen Sinne .jder Pflege freundschaftlicher Beziehungen zu allen Staaten ;und in erster Linie zu dem stammverwandten Deutschen Reich
fortgeführt werden solle, erklärte der Bundeskanzler , die Re - J
gierung werde bei ihren Bemühungen um die Erhaltung uno 1,
Erweiterung der Ausfuhr an dem unverrückbaren Grundsatz
der Wahrung der vollkommenen politischen Unabhang 'gkelt
Österreichs festhalten und keine politischen Bindungen iibeineh - /
men >

Der Sozialdemokrat Dr. Danneberg bezeichnet Das neue j
Kabinett als eine Regierung des Fortwurstelns . Wer Gefühl
für die Würde der Republik besitze, müsse Protest dagegen er¬
heben , daß ein Minister des Äußern entlassen werde , weil ir -
gendeine fremde Regierung (Frankreich ) es verlange . Auch
der grsßdeutsche Redner , Dr. Straffner , übte Kritik an der
unloyalen Beseitigung des Außenministers Schober und be j
zeichnete das Vorgehen als einen feindlichen Akt gegen
Deutschland . Die Donausöderation , die heute manche An-
Hänger finde , bedeute für die Landwirtschaft wie für die Ju - ;]
dustrie das schwerste Unglück.

Je ein Redner der Christlichsozialen und der Landbündler
setzten sich für die Regierung ein . Da kein Vertrauensvotum
eingebracht war , fiel keine Entscheidung . Die Regierung ver- ?
langt jetzt ii . a . ein handelspolitisches Ermächtigungsgrse « .
das der Zweidrittelmehrheit bedarf . Bei dieser Gelegenheit i
wird sich die Lebensfähigkeit der Minderheitsregierung Bu - -j
resch zu erweisen haben .

Die sächsische Landvolkfraktion ist zu den Dentschnationalen
übergetreten . Dazu teilt die Reichsparteileitrng des Deut -
schen Landvolks mit , datz die Landtagsfraktion „Sächsisches
Landvolk " keine Vertretung der Landvolkpartei , sondern die
des Sächsischen Landbundes gewesen sei . Die klare Scheidung
von dieser Fraktion sei von der Landvolkpartei bereits im
Dezember 1931 erfolgt

! !



Der Ausbilsskvedit für die Reiwsbant
Ein amerikanischer Vorschlag

zur Ablösung de« franzöfischen Anteil «
Die Rr>v - ?>orker „Herald Tribüne " befaßt sich in ihrem

Finanzteil mit der Verlängerung des 100- MiUionen - DoUar-
kredits an die Reichebank. Das Blatt glaubt , daß die Art
und Weise , in der der Kredit verlängert wird , einen Rückschritt
bedeute . Da die Verlängerung nur auf 3« Tage erfolgt
(Havas teilt die Verlängerung durch Frankreich nun offiziell
mit ) , so scheinen die Gläubigerbanken aus die Initiative der
Bank von Frankreich hin zu der alten Methode des „von der
Hand in den Mund lebens " zurückzukehren .

Dadurch werde — so heißt es weiter — dieser Kredit zu
einen ' politischen Instrument , das die Bank von Frankreich
« ie ein Damoklesschwert über der Reichsbank schweben lassen
könne Inzwischen sei das Stillhalteabkommen über die Pri -
vatkredite gefährdet , dessen Bestand von dem des Zentralbank¬
kredits abhänge , und die Ungewißheit in der Finanzwelt werde
weiterhin vermehrt . In anderen Ländern werde der Wunsch
immer stärker , daß die Reichsbant ein Arrangement treffe »
um den Kredit der Bank von Frankreich im nächsten Monat
abdecken zu können. In diesem Zusammenhange wird in
New Jork daraus hingewiesen , das; die Mittel zur Übernahme
des Kreditanteils der Bank von Frankreich vorhanden seien ,
da ja das Kapital der BIZ nur zu 25 Prozent eingezahlt
werden sei.

*
Auf eine Anfrage im englischen Unterhaus , ob die Regie -

rung eine internationale Konferenz zur Festsetzung eines in -
ternationalen Devisenstandards einberufen wolle , erklärte
Schatzkanzler Chamberlain , er glaube nicht , daß eine inter -
nationale Devisenkonferenz gegenwärtig in der Lage sein
könne, praktische Ergebnisse zu erzielen .

Die StaatSangehövigSett Hitlers
Da « Gutachten des Reichsinnenmintsteriums

Reichsminister Gröner hat dem Reichskanzler ein Gutachten
. zugehen lassen , das zu den Dokumenten der thüringischen Re -

gierung zur Frage der Einbürgerung Adolf Hitlers Stellung
nimmt .

Das Reichsinnenministerium steht , der „Voss . Ztg .
" zufolge ,

auf dem Standpunkt , daß wenn eine Ernennung durch den
damaligen Minister Frick in der von den beiden Beamten ge-
schilderten Weise erfolgt wäre , zweifellos der ganze Vorgang
rechtsunwirksam sei. Es würde sich , falls Minister Frick die
Urkunde vollzogen hätte , um eine Scheinernennung gehandelt
haben , da weder der Ernennende noch der Ernannte die Ab-
ficht gehabt hätten , die Beamteneigenschast herzustellen .

kleine Shvonik
Bei einer Übungsfahrt von Staatsanwälte » und Richtern ,

die Donnerstag abend auf einem Wagen des Polizeiinstituts
für Technik und Verkehr in Berlin unternommen wurde , ge-
riet der mit sechs Personen voll besetzte Wagen zwischen
Rathenow und Nauen ins Schleudern und überschlug sich
mehrere Male . Staatsanwaltschaftsrat Lettner wurde auf
der Stelle getötet . Tie anderen Insassen und der Fahrlehrer
trugen mehr oder weniger schwere Verletzungen davon .

Tie Hoffnung der Verwaltung der Burbach Kali - Werke AG .,
den Förderbetrieb im Bolkenroder Schacht in Thüringen , der
vor dem Brande etwa 300 Tonnen Erdöl pro Tag erbrachte ,
im Laufe der nächsten Woche wieder aufzunehmen , haben sich
vorläufig nicht erfüllt . Der Llbrand ist, der „ Frks . Ztg .

" zu -
folge , noch nicht erloschen . Volkenroda ist auch einer der besten
Kalischächte des Konzerns . Man wird nunmehr dazu über -
gehen müssen , den Schacht auf längere Zeit vollkommen ab-
zudichten , um jegliche Sauerstoffzufuhr zu verhindern .

Das Wrack des gesunkenen englischen Unterseebootes „M 2"
liegt Seite an Seite mit einem während des Weltkrieges ge-
sunkenen deutschen U - Boot und einer britischen U - Boot - Falle ,
einem sog. Qu »Boot .

In den Toahachapi - Bergen nördlich der Stadt Los Angeles
(Kalifornien ) wurden die Überreste eines seit einer Woche
vermißten Paffagier - Flugzeugs gefunden . Der Pilot und sie -
ben Passagiere wurden als verkohlte Leichen aufgefunden .

Ein Spionageprozeß in Metz. Das Metzer Gericht ver -
urteilte einen ehemaligen deutschen Offizier , den Baron
von Berchen , weil er Spionage getrieben haben soll,
im Berufungsverfahren zu 3 Jahren Gefängnis und zu
300 Franken Geldstrafe . Das Urteil der ersten Instanz hatte
auf 2 Jahre Gefängnis und 300 Franken Geldstrafe gelautet .

Ein Mordanschlag wurde auf den norwegischen Bsrteidi -
gnngsminister verübt . Die Osloer Morgenblätter erklären ,
die Angresser hätten die Absicht gehabt , sich militärischer
Dokumente zu bemächtigen . „Tidens Tegn " vermutet , die
Angreifer seien von der russischen Geheimpolizei gesandt wor -
den , um bestimmte Dokumente über die norwegische National -
Verteidigung zu entwenden .

Senkung dev Sevbands -

nnd VevewsbettvSse
Vom Badischen Statistischen Landesamt , das mit der über -

wachung der Preise in Baden beauftragt ist , wird uns ge-
schrieben :

* * Bei den derzeitigen äußerst gespannten Lohn - und Ge -
Haltsverhältnissen sallen die regelmäßig zu erstattenden Bei -
träge sür Verbände , Vereine u . ä . im Haushalt der Familien
oft recht erheblich ins Gewicht . Angesichts der Preissenkung ,
die von Handel , Gewerbe und Industrie bereits in erheblichem
Umfang vorgenommen worden ist, sollten auch die Verbände
und Vereine an eine Herabsetzung der Mitgliedsbeiträge heran -
treten . Es muß gewiß anerkannt werden , daß die meisten
dieser Organisationen wertvolle Ziele auf den verschiedenen
Gebieten unseres staatlichen oder wirtschaftlichen , sozialen ,
kulturellen oder gesundheitlichen Lebens verfolgen , und daß
auch sie vielfach schwer um ihren Bestand zu kämpfen haben .
Dennoch darf nicht vergessen werden , daß ein großer Teil seine
Beiträge seinerzeit noch unter erheblich besseren Lohn - oder
l^ chaltsverhältnifsen der Mitglieder festgesetzt hat , daß die
Veitragshöhe also der derzeitigen finanziellen Leistungsfähig -
keit der meisten Mitglieder kaum mehr entspricht .

Es dürfte schließlich auch im Sinne der Verbände und Ver -
eine selbst liegen , ihre Beiträge möglichst den Zeitverbältnissen
» » znpasfen , da nur aus diese Weise einer das erfolgreiche Ar -
beiteil der Organisation vielfach bedrohende " Abwanderung der
Mitglieder begennet werden kann .

Der Staatsvoranschlag noch nicht fertiggestellt
Wie der Badische Landespressedienst vernimmt , steht der

Badische Landtag vor der Wiederaufnahme seiner Arbeiten .
Am Montag , den 8. Februar , wird der Vertrauensmänner »
ausschuß zu einer Sitzung zusammentreten , in der die Ge -
schäftslage beraten werden wird . In der nächsten Woche wer -
den verschiedene Ausschüsse tagen , soweit für sie Gegenstände
zur Beratung vorliegen . Voraussichtlich findet dann die erste
Plenarsitzung am Dienstag , den 16. Februar , statt.

Alle mit dem Staatsvoranschlag zusammenhängenden An -
träge und Anfragen werden nicht gesondert , vielmehr in Ver »
bindung mit diesem beraten und erledigt werden . Der Staats -
Voranschlag selbst ist noch nicht fertiggestellt , da dem Finanz -
minister noch nicht alle Unterlagen aus den verschiedenen Mi -
nisterien vorliegen . Zu welchem Zeitpunkt er erscheinen wird ,
kann deshalb heute itoch nicht gesagt werden . In den in der
zweiten Februarhälfte stattfindenden Gesamtsitzungen des
Landtags werden alle die Beratungsgegenstände erledigt wer -
den , die vorweggenomme n werden können.

Wawwgton -OedenVfeiee in Heidelberg
Washington und Hindenburg

In der Reihe der deutschen Washington - Feiern fand Don -
derstag abend in der Aula der Neuen Universität in Heidel -
berg vor geladenem Publikum die erste Gedächtniskundgebnng
statt .

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand ein Vortrag von .
Professor Dr. Carl Wittke von der Ohio -Universität in Colum -
bus <USA . ) , der nach Begrützungs - und Einführungswortendes Rektors der Heidelberger Universität nach einer eingehen -
den Schilderung des Werdeganges und der Bedeutung von Ge -
orge Washington für das amerikanische Volk einen Vergleich
zwischen Washington und Hindenburg zog. In Amerika
werde dem greisen Reichspräsidenten eine fast erstaunliche
Verehrung entgegengebracht . Das Ansehen und die Achtung ,die er im Auslande genieße , seien unübertroffen und unbe -
stritten . Vielleicht mehr als in Deutschland , wo die Leiden -
schasten des innerpolitischen und des wirtschaftlichen Kampfesden Blick trüben , verehre Amerika die überragende Gestalt
Hindenburgs als die Verkörperung des wahrhaft Deutschenin des Wortes echtem Sinne . Nach einer ungewöhnlichenKarriere , verschieden , aber auch wieder voller Ähnlichkeit mit
dem militärischen Führer im amerikanischen Unabhängigkeit -
krieg und Amerikas erstem Präsidenten , habe auch Paul von
Hindenburg sich einen Platz in dem Herzen des Volkes undin der Geschichte zu erwerben gewußt , so daß auch für ihndie Worte gelten , die einst bei Washingtons Tode gesprochenwurden : „Der erste im Kriege , der erste im Frieden und der
erste in den Herzen seiner Mitbürger .

"
Die Versammlung dankte dem Redner für seine warm -

herzigen Ausführungen mit langanda uerndem Beifall .
Dev Verband badkschev Gemeinde «

zuv Vevwaltungsvefovn »
Dieser Tage hielt auch der Borstand des Verbandes badischerGeineinden eine Sitzung in Karlsruhe ab , der u . a . auch zur

Verwaltungsreform Stellung nahm . In einem zu diesemThema gefaßten Beschluß wird u . a . ausgeführt :
„Mit Rücksicht darauf , daß sehr viele Gemeinden einen

verzweifelten Existenzkampf führen , weil trotz aller Borstel -
lungen sowohl der einzelnen Gemeinden wie des Verbandesbis jetzt keine ausreichende Hilfe geleistet und zudem kein
brauchbarer Steuer - und Lastenausgleich geschaffen wurde ,vielmehr den Gemeinden immer weitere Belastungen auser -
legt worden sind, hält der Vorstand durchgreifende Sofort -
maßnahmen auf dem Gebiete der Berwaltnngsvereinfachnngund Berbilligung für unumgänglich notwendig . Zu diesem
Zwecke müssen nach seiner Auffassung die Bezirksfürsorgever -
bände sofort , längstens aber bis 1 . April 1932, aufgehobenund deren Geschäfte den Geineinden übertragen werden . Eine
weitere Verzögerung dieser längst reifen Änderung ist ange -
sichts der drückenden Notlage der Gemeinden nicht mehr zuverantworten . Daneben müssen auch die erst nach dem Kriege
errichteten Bezirksjugendämter samt der mit dieser Organisa -
tion verbundenen umständlichen und zeitraubenden Geschäfts -
erledigung in Vormundschaft ? - und Fürsorgeerziehungsfällen
abgebaut werden . Auch die Tätigkeit der Bezirkswohnnngsver -
bände kann weitgehend eingeschränkt und in vielen Bezirken
jetzt ganz entbehrt werden , da doch nur Abwicklungsgeschäfte
zu erledigen sind . Jede Verzögerung der schon seit Jahren be-
triebenen Neuordnung der Fürsorgeorganisationen im Sinne
einer Vereinfachung verschlimmert die finanziellen Verhältnisseim allgemeinen und die der Gemeinden i« besonderen , so daß
nunmehr höchste Eile geboten ist , wenn nicht zwangsläufige
Lösungen hingenommen werden sollen .

"

BUdnns von Lttgenda »ss5«hiMen
für Tierschutz

Wie wir erfahren , hat das Unterrichtsministerium an den
Verband der Badischen Tierschutivereine die Mitteilung ge-
richtet , daß nichts im Wege stehe , wenn an badischen Schu -
len Jugendgruppen für Tierschutz gebildet werden . Doch wird
darauf hingewiesen , daß es nicht statthaft ist, Beiträge zu er -
heben . Auch dürfte kein Schüler genötigt werden , der Ju -
gendgruppe , beizutreten . Was die Leitung der Jugendgruppe
betreffe , so käme für die Lehrer nur eine freiwillige Über -
nähme der Leitung in Betracht . An eine finanzielle Unter -
stützung von Jugendgruppen durch das Unterrichtsministerium
könne nicht gedacht werden .

Aus den Parteien
In einer stark besuchten Zentrumsversammluiig in Heidel -

berg kam Kultusminister Or. Baumgartner u . a . aus die Hin -
denburg -Wahl zu sprechen und sagte dazu : Im Ausland hat
man darauf gewartet , daß Deutschland wenigstens in diesem
Augenblick einig sein würde . Es sei nicht des Zentrums
Schuld , wenn Hindenburg in den Wahlkampf hineingezogen
würde . Das Zentrum habe die feste Überzeugung , daß trotz
aller Jntriguen die erdrückende Mehrheit der Deutschen bis
weit in die Kreise der Deutschnationalen und Nationalsozia -
listen hinein für Hindenburg stimmen werde . Hindenbnrg
ist das Symbol der Ruhe , Ordnung und Sicherheit Deutsch -
lands , dem Ausland gegenüber . Wenn der 84jährige Reichs -
Präsident in seinem Pflichtbewußtsein und seiner Verantwort -
lichkeit das schwere Amt nochmals annimmt , haben wir allen
Grund , ihm zu danken . Er wird es annehmen — aber der
Volkswille muß ihn rusen .

23 Bürgcrmeistertandidaten . Für die durch Verzicht des bis -
herigen Bürgermeisters freigewordene Bürgermeisterstelle von
Herbitzheim haben sich 23 Bewerber gemeldet . Zwei der Be -
Werber sind Herbolzheimer .

© R aller Art liefert :

Friedrich Lang, iiignfakrik . Stuttgart - Cannstatt 3

Aus ver badischen Landwirtschast
Hilferufe des badischen Weinbaues . Der Badische Weinbau -

verband Freiburg hat folgenden Aufruf an die Landesregie -
rung gesqndt : „Das Präsidium des Badischen Weinbauver »
bandes hat in seiner Sitzung sich eingehend mit der derzeitigen
schlechten Lage des badischen Weinbaues befaßt . Der Zusam -
menbruch der Preise (der teilweise erhebliche Ernteausfall )
hat bereits manchen Weinbaubetrieb zum Erliegen gebracht .
Das Präsidium des Badischen Weinbauverbandes erachtet es
deshalb für feine Pflicht , in letzter Stunde die badische Landes -
regierung nochmals auf diese Tatsachen hinzuweisen und sie
zu ersuchen , allen Winzern , die nachweislich die ihnen aufge -
bürdeten Reallasten nur noch durch Juanqriffnabme ihrer
Substanz — d. h . durch fortschreitende Vernichtung ihrer Pro -
duktions - und Lebensbasis — entrichten können , die Real -
steuern bis zu dem im Einzelfall wirtschaftlich tragbaren Maße
zu erlassen . Die Erhaltung der Kaufkraft des badischen Wein -
baues , eines wesentlichen Teiles unserer badischen Land -
Wirtschaft , mutz in wohlverstandenem Interesse der Gesamt -
Wirtschaft der Grundsatz für jeden Wiederaufbau sein .

"
Zusammenfassung der Kirschenmärkte des Kaiserstuhls . Mit

der Neuregelung der Absatzfrage der Kirschenerzeugung am
Kaiserstuhl befaßte sich eine Jnteressentenversammlung in
Oberrotsweil . Es wurde betont , daß es künftig unbedingt
notwendig sei . die Märkte unter Beobachtung bestimmter
Marktzeiten abzuhalten , um dem Großhandel die Möglichkeit
zum Marktbesuch zu geben . Ferner müßte auch die Veu
packungsfrage besonders geregelt werden . Darauf hingewiesenwurde , daß in Königsschaffhausen etwa 45 Waggons in den
Haupterntezeiten täglich abrollen und der Jhringer Markt
täglich dem Handel 20 bis 30 Waggon Ware zuführt . Nur
eine einheitliche Verpackung und eine sorgfältige Sortierungkönne den Kaiserstnhl - Kirschen weitere Absatzmöglichkeiten
bringen .

Astawahlen an der Technischen Hochschule Karlsruhe . Am
Donnerstag fanden in der Technischen Hochschule die dies -
jährigen Astawahlen statt . Wahlberechtigt sind 1224 Stuben ,
ten . Gültige Stimmen haben 920 abgegeben , das entsprichteiner Wahlbeteiligung von 76,2 Prozent . Auf einen Sitz ent -
fallen 36,8 Stimmen . Die Liste Nat .-Soz . Deutscher Stu -
dentenbund erhielt 579 (1931 447) Stimmen gleich 16 ( 1930
12) Sitze , Katholische Liste 163 (1930 143) Stimmen gleich 4
(4 ) Sitze , Nationale Liste (Stahlhelm ) .72 Stimmen gleich2 Sitze (diese Liste wurde erst in diesem Jahre aufgestellt ) ,Freie Studentenschaft 106 ( 128) Stimmen gleich 3 (4) Sitze .1931 bestand noch die Großdeutsche Liste , auf die 195 Stim¬
men mit 5 Sitzen entfielen , die aber in diesem Fahre nicht
mehr aufgestellt wurde .

Gemeindevundschan
Bürgermeisterwahl . Der Gemeinderat Welfchneureut (vei

Karlsruhe ) hat den Malermeister Friedrich Buchleittier
(NSDAP . ) zum stellvertretenden Bürgermeister gewühlt .

Die Frage der Neckarverschmutzung . Der Bezirksrat Heidel -
berg hatte sich mit der für Heidelberg und die unterliegendenGemeinden wichtigen Frage der Neckarverschmutzung zu be-
schäftigen . Um sich über die Verhältnisse an Ort und Stelle
selbst einen Einblick zu verschaffen , hat der Bezirksrat einen
Augenschein in der städtischen Kläranlage Wieblingen , sowiebei Einmündung des Ausflusses der Kläranlage in den Un -
terwasserkanal der Helmreichschen Fabrik vorgenommen . Die
Unzweckmäßigst dieser Ausmündung in ihrem jetzigen Zu »
stand hat den Bezirksrat veranlaßt , nach vierstündigen Ver -
Handlungen im Wege einer weiteren Auflage au die Stadt -
gemeinde eine Rohrführung bis zur Mitte des Stromstriches
zu verlangen , damit die jetzt bestehende Versumpfungsgefahr
infolge des nicht ausgebaggerten Unterwasserkanals in Weg -
fall komme . Eine ausschlaggebende Rolle kommt überdies in
diesem Zusammenhang der Kostenfrage zu . Der Bezirksrat
hat sich aber darauf beschränkt , ausführbare praktische Arbeit
zu verlangen .

Die Vergebung von städtischen Lieserungen in Pforzheim .
Die Rathausfraktion der NSDAP , hat den Antrag gestellt ,
daß die Stadtverwaltung den Bedarf für ihre sämtlichen Be »
triebe , Anstalten und Heime nur beim ortsansässigen Handel .
Handwerk und Gewerbe deckt und daß von der Belieferungalle Firmen auszuschließen seien , die nicht in Pforzheim ihren
Hauptsitz haben . Dazu nimmt der Stadtrat in einer länge -
ren Erklärung Stellung , um nachzuweisen , daß die im obigen
Antrag verlangte ausschließliche Berücksichtigung der Geschäfte
des Einzelhandels , der Handwerks - und Gewerbebetriebe schon
seit Jahren Übung bei der Stadtverwaltung ist . Der Antrag
wünsche ein Verfahren , das schon längst bei der Pforzheimer
Stadtverwaltung rechtens sei. Bei dieser Sachlage liege für
den Stadtrat kein Anlaß vor , sich mit dem Antrag , weil ge¬
genstandslos , sachlich zu befassen .

Mietpreissenkung in städtischen Wohnungen . Der Gemeinde -
rat Neustadt i . Schw . hat die Mieten in den Altwohnungen
der Stadt ab 1 . Januar 1932 um 10 Prozent der Friedens -
miete gesenkt . Die Mieten der Neubauwohnungen sollen vor »
läufig um 5 Prozent gesenkt werden , bis feststeht, welche Zins -
ersparnisse die Gemeinde in Rechnung stellen kann . — Dev
Gemeinderat hat ferner beschlossen, den Wohlfahrtserwerbs -
losen zum Anbau der notwendigen Kartoffeln für ihren
Haushalt gemeindeeigenes Gelände unentgeltlich zu über «
lassen .

Die Stadt als Hausbesitzer . Die Ungunst der Zeit bringt
es mit sich, daß die Stadt Singen a H . immer wieder Neu -
Häuser übernehmen muß , zu denen sie in den letzten Jähren
zur Förderung des Wohnungsbaues und zur Beschäftigung
des Baugewerbes Baudarlehen an zweiter Stelle zur Ver -
sügung stellte . Dieser Tage mußte sie in einer Zwangsver -
steigerung wiederum ein Anwesen übernehmen . Da die Stadt
bereits eine größere Anzahl solcher in der Zivangsversteige -
rung an ihr hängen gebliebenen Liegenschaften hat und in der
Zukunft noch mehrere erhalten dürfte , fragt man sich , wie
diese Besitzungen später wieder veräußert werden können .

Im Bürgerausschuß Emmendingen wurde von Bürgermeister
Hirt mitgeteilt , daß es trotz starken Rückgangs der Einnahmen
gelungen ist, den städtischen Haushalt 1931/32 bis heute ohne
Fehlbetrag im Gleichgewicht zu halten . Die Mindereinnah -
men machen über 35 000 Mi aus . davon über 20 000 Ml we¬
niger Reichsüberweisungen und etwa 7000 Mi Mindereingang
aus der Bürgersteuer und 8000 Ml Mietausfall .bei den städti¬
schen Wohnungen . Die Wohlfahrtslasten haben den Vor¬
anschlagsbetrag um über 20 000 Ml überschritten . Die Ein¬
sparungen an Gehältern und Löhnen für die Stadt betragen
ab 1. Januar auf das Jahr 48 000 Mi . Große Zorge bereitet
der Haushalt für 1932/33 .

Bierfache Bürgersteuer . Aus einer Erhebung, die der
Reichsstädtebund veranstaltet hat , und die sich «uf etwa 1000
kleine und mittlere Städte erstreckte, ergibt sich, daß schon im
Rechnungsjahre 1931 53 Städte mindestens die vierfachen
Zuschlagssätze zur Bürgersteuer erhoben haben . Unter ihnen
befinden sich 8 preußische , 12 sächsische und 31 thüringische
Städte . Ein Teil dieser 53 Städte erhebt sogar die oierein -
halbfache oder gar die fünffache Bürgersteuer . In eine ?



preußischen Stadl wird die fünfeinhalbfache Bürgersteuer und
Mi zwei thüringischen Städten die sechsfache Bürgersteuer ein -
gezogen . In den Erhebungsstädten ist im allgemeinen die
dreifache Bürgersteuer die Regel . Doch ist die Zahl der
Gtädte , die den vier - und mehrfachen Bürgersteuersatz er -
heben , in Wirklichkeit noch größer , als in der statistischen Auf .
nähme zum Ausdruck kommt , weil in zahlreichen fallen d «e
Städte nachträglich noch Erhöhunaen des Bürgersteuersatzes
vorgenommen haben . Die Burgersteuer wird trotz der kurzen
Zeit , in der sie besteht , heute von den Städten schon so gut
wie restlos ausgeschöpft .

vlttl ? vW XÄttvWöitttP »? twOf
Für Hindenburg . In die hier aufgelegten Listen der Tage »-

zeitungen sind bis gestern abend insgesamt rund 3200 Bin -
tragungen erfolgt .

KarlSrüher Rechtsanwalt spricht i« Budapest . Der Karls -
ruher Rechtsanwalt vr . Max Homburger hielt Donnerstag
abend im Ungarischen Juristenverein in Budapest einen mit
großem Interesse verfolgten Bortrag über das Thema :
Bilanzpublizität und Buchrevisionen im Aktienrecht , unter
Berücksichtigung der ungarischen und deutschen Reformbestre -
bnngen .

Die Milchzentrale Karlsruhe auf der „Grünen Woche" in
Berlin . Wie mitgeteilt wird , errang auf der „Grünen Woche"
in Berlin die Milchzentrale Karlsruhe G . m . b . H . einen ersten
Preis für molkereimäßig behandelte Milch .

Edith Bielefeld hat im Laufe ihres halbjährigen VarietS -
Vertrages unter dem Namen „Editha " nach ihrem Auftretenin Basel und Stuttgart mit großem Erfolg als einzige Tän -
zerin die Josefine - Baker - Tournee mit dem Ensemble des
Casino de Paris durch die Schweiz in Genf beendigt .

Wiederum Taschendiebe am Werk . In den letzten Tagen
inehrten sich die Fälle , daß in hiesigen Warenhäusern Frauen ,die nicht genügend auf ihre Handtaschen achteten , der Geld -
Beutel entwendet wurde ; auf diese Weise fiel gestern in einem
Warenhaus dem Dieb ein Geldbeutel mit 160 Ml in die Hand .

Badisches Landestheater . Die Vorbereitungen zum dies -
jährigen Fastnachtskabarett , dessen erster Vorstellung am Frei -
tag . den S. d. M . , sich die folgenden Tage bis einschließlich
Dienstag , den 9. Februar , mit noch fünf Wiederholungen ,darunter eine Sonntag -Nachmittagvorstellung , anschließen , sindbis auf die letzten Haupt - und Generalproben beendet . Neben
den bereits hervorgehobenen Nummern , sei abschließend noch
besonders auf den „Klavierteufel und die losgelassenen No -
ten " aufmerksam gemacht ; ferner auf die „Hutgarnituren ",die die Karlsruher Damenwelt in Entzücken zu versetzen ge-
eignet sein dürften , sodann auf die Chancen der „Wurfbude " ;
auf den dramatischen Männerchor „Das schwarze Haar " und
den „Knattke von der Schwanegaß "

, der für sich selbst sprechen
möge . — Unnötig zu sagen , daß Torsten Hecht und Margarethe
Schellenberg in idealer Konkurrenz das überraschendste zu bie -
ten weder Farbe noch Licht noch Phantasie gespart haben
und daß Rudolf Walut als wahrhafter Dens ex rnachina
die ganze Maschinerie der Ober -, Mittel - und Unterbühne auf
erhöhte Alarmbereitschaft zu setzen für angebracht hielt . Und
somit : Auf , den Vorhang !

Veranstaltungen zugunsten der Notgemeinschaft . Als Ergeb -
riis des am 10. Januar 1932 vom Südd . Fußball - und Leicht -
athletikverband e. V . veranstalteten Nothilfespiels zwischen
einer Karlsruher Stadtmannschaft und der Mannschaft des
F . E . Austria -Wien wurde der Karlsruher Notgemeinschaft der
ansehnliche Betrag von 2169,43 Ml zur Verwendung für die
Bedürftigen überwiesen . Der Stadtrat hat sich in entgegen -
kommender Weise bereit erklärt , die Vergnügungssteuer aus
diesem Spiel im Betrage von 169 M ebenfalls der Karlsruher
Notgemeinschaft zur Verfügung zu stellen . Die vom Südd .
Rußball - und Leichtathletikverband e . V . in ganz Süddeutsch -
land durchgeführten Nothilfespiele haben in der Öffentlichkeit
den größten Anklang gefunden .

Wetterbericht der Bad . Landeswetterwarte , Karlsruhe , vom
Freitagmorgen 8 .35 Uhr : Über England hat sich der hohe
Druck weiter verflacht , die maritime Strömung an seinem
Nordosthange bezieht heute morgen schon Nord - und Mittel -
baden in ihren Bereich , während es im Süden noch föhnig -
Leiter ist. Die Entwicklung zu Westwetter wird weitere Fort -
schritte machen . Boraussage : Fortdauer der meist trüben Wit -
teruna mit zeitweisen Niederschlägen (Hochlagen als Schnee ) ,mild bei westlichen Winden . Nach späteren amtlichen Wetter -
Nachrichten dringt jetzt Kaltluft nach Deutschland vor , die be-
reits in Polen und Ostdeutschland Schneefälle verursacht hat .
In Finnland sind die Temperaturen stellenweise schon auf84 Grad unter Null gesunken . Daher ist auch für Süddeutsch -
land mit kälterem Wetter zu rechnen und die Niederschläge
dürften auch in tieferen Lagen in Schnee übergehen .

Wasserstände : Waldshut 184 minus 3 , Basel 21 plus 3,
Schusterinsel 36 unverändert . Kehl 184 minus 1 , Maxau 361
plus 1, Mannheim 226 minus 2, Caub 163 minus 9.

Muvze Aathvithten aus Vade «
Fabrikbrand in Radolfzell

DZ . Radolfzell . 5. Febr . Heute nacht um halb 3 Uhr brach
in dem die Pumpendreherei enthaltenen Ostflügel der Gott «
hard - Allweiler Pumpenfabrik AG . Feuer aus . Dieser Flu -
gel brannte fast völlig nieder . Allein der Fahrnisfchaden wird
auf 700 000 RM . geschützt . Die Fabrikation erleidet eine Ein -
schränkung . Die Belieferung der Kundschaft erfolgt jedoch
uneingeschränkt aus den vorhandene » Beständen . Von dem
Feuer wurde ein umfangreicher Teil der Fabrikanlage be-
troffen . Es handelt sich um Baulichkeiten , die als Fachwerk -
bauten ausgeführt sind . Der Fahrnisfchaden ist deshalb so
hoch, weil auch neun große Spezialmaschinen für die Pum -
Penfabrikation , die noch ziemlich neu waren , durch den Brand
sehr schwer beschädigt worden sind . Die Fabrik liegt im Rott -
teil der Stadt Radolfzell . Sie ist das größte industrielle Un -
ternehmen , das in Radolfzell seinen Sitz hat . Die Belegschaft
beläuft sich auf etwa 1900 Personen .

bld . Mannheim , 5. Febr . Von dem Tchnellrich »er wurden
mehrere Kommunisten abgeurteilt wegen Herstellung und Ver -
breitung illegaler Druckschriften . Der Stadtverordnete Lofink
erhielt 10 Wochen Gefängnis und drei weitere Angeklagte
mehrwöchige Gefängnisstrafen . Die Verurteilten mußten so-
fort ihre Strafe antreten .

DZ . Mannheim , 5 . Febr . Der Bezirksrat hat neuerdingsdie Konzession zum Betriebe eines Restaurants an Deck des
Wohnschiffes „ Sankta Maria " ( bei der Silberpappel ) ver -
weigert .

DZ . Weinheim , 5. Febr . Im Alter von 64 Jahren ist
Moritz Kadisch, der langjährige Schriftleiter des „Weinheimer
Anzeigers "

, plötzlich einem Herzschlag erlege » . Der Vcrstor -
bene befand sich gerade in der Sprechstunde des ihn behan -
belnden Arztes , als der Tod seinem arbeitsreichen Leben ein
jShes Ziel setzte .

bld . Hockenhetm. 4 . Febr . Eine am Sonntag , den 31 . Ja -
nuar abgehaltene Versammlung der SPD . war von dem an -
wesenden Gendarmeriebenmten aufgelöst worden , weil an
Stelle des erkrankten ursprünglichen Redners ein anderer Red .
»er sprechen sollte . Die Versammlung war vorher ordnungs »
mäßig angemeldet und vom Bezirksamt auch genehmigt wor -
den . Wie der „Volksstimme " von zuständiger Seite mitgeteilt
wird , hat der Minister des Innern das Vorgehen der Gendar -
merie als nicht zulässig bezeichnet und Anlaß genommen , ab -
gesehen von der Untersuchung des Einzelfalle » , allgemeine An -
ordnungen zu treffen , daß eine derartige dem Sinn und Zweck
der Notverordnung nicht entsprechende Handhabung für die
Zukunft vermieden wird .

bld . Freiburg . 4. Febr . Das Dampfsägewerk der Firma
S . Bark & Co., das im Borjahre abbrannte , wird in Sulzburg
am alten Platz wieder aufgebaut . Die Bauarbeiten wurden
bereits wieder aufgenommen . Der Betrieb soll so rasch wie
möglich wieder aufgenommen werden .

bld . Waldshut , 5. Febr . Bei der Stadt Waldshut haben sich
die Vertreter des Verkehrsverein » Füll für die Erstellung
eines Rheinstegs vo« Waldshut nach Füll eingesetzt . Sie sind
auch mit einem diesbezüglichen Gesuch bei der Baudirektioa
de» Kantons Aargau vorstellig geworden . Zunächst soll nun
der Kostenvoranschlag geprüft werden .

bld . Singen a. H., 5. Febr . Der letzte Tag (Donnerstag )
vor dem heute erfolgten Außerkrafttreten des Handelsver -
trags zwischen der Schweiz « ab Deutschland gestaltete sich an
der Grenze außerordentlich lebhaft und ließ den Geschäftsver -
kehr der vorhergegangenen Tage weit zurück. ES kamen sogar
Sonderzüge mit Langholz und mit Schnittware auf der Sta »
tion Singen an . Ein Großteil der Holzware ist noch nicht ver -
kauft , sondern wird einstweilen an den Grenzplätzen aufge »
stapelt .

DZ . Rockenhausen (Pfalz ) , 5. Febr . Im benachbarten
Ruppertsecken hat sich der 48 Jahre alte ledige Tünchergeselle
Johann Lötz seine Arbeitslosigkeit so zu Herzen genommen ,
daß er seinem Leben durch einen Revolverschuß in den Kopf
ein Ende machte .

Handel « nd tvivtslhatt
Devisennotierunge « der Reichsbank

(Amtlich )

5. Februar 4. Februar
«lld SiW «<ld Brw

Amsterdam 100 G. 169 .55 169 .89 169 .48 169 .82
Kopenhagen 100 Kr . 80 .12 80 .28 79 .92 80 .08
Italien . . 100 L. 21 .84 21 .88 21 .68 21.72
London . 1 Pfd . 14.52 14 .56 14.48 14 .52
New Uork . 1 D . 4 .209 4 .217 4.209 4.217
Paris . . . 100 Fr . 16 .56 16 .60 16.56 16 .00
Schweiz . . 100 Fr .
Wien ±00 Schilling

82 .09 82 .25 82 .07 82 .23
49 .95 50 .05 49 .95 50.05

rag . . . . 100 Kr . 12 .465 12.485 12 .465 12 .485

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachung
der Reichsbank (Statist . Abteilung ) vom 3. Februar 193L be-
trägt der Londoner Goldpreis am 3. Februar 1932 für eine
Unze Feingold 119 sh 5 d , in deutsche Währung nach dem
Berliner Mittelkurs für ein englisches Pfund vom 3 . Februar
1932 mit 14,55 JM umgerechnet 86,8756 Mi , für ein Gramm
Feingold demnach 46,9729 pence , in deutsche Währung um -
gerechnet 2 ,79311 SM .

Effekten - und Geldmarkt
Das Verlangen nach Wiedereröffnung der Börsen wird

immer dringender . Nachdein die Stillhalteverhandlungen ab -
geschlossen sind, sind die Bedenken hiegegen auch geringer ge-
worden , so daß mit einer baldigen Börseneröffnung auch ge-
rechnet werden kann . Der Büroverkehr war in dieser Woche
vorwiegend abgeschwächt . Die Entwicklung in Ostasien wurde
mit Reserve betrachtet , zumal man mit der Möglichkeit be-
sonderer Maßnahmen Englands und Amerikas rechnet . Auch
Verlautbarungen über einen angeblich bevorstehenden neuen
englisch - französischen Schritt in der Reparationsfrage ver -
anlaßten Zurückhaltung . An den Effektenwerten kam es
meist zu kleineren Abschwächungen . Am Rentenmarkt blieb
die Gesamttendenz behauptet . Im Vordergrund standen
Reichsschuldbuchsorderungen , die 1 bis 2 Proz . höher waren .

Der Januar - Ultimo ist auf dem Geldmarkt Verhältnis -
mäßig leicht verlaufen . Da für den Verlauf des kommenden
Monats eine weitere Entspannung des Geldmarkts erwartet
wird , falls nicht wieder Störungsmomente von außen auf -
treten , tauchen Hoffnungen auf , die Reichsbank würde eine
neue Diskontsenkung vornehmen . Daß ein höherer Diskont -
satz Auslandsgelder nicht im Lande fesseln kann , steht nun
doch wohl fest. Der Zahlungsmittelumlauf ist zur Zeit der
niedrigste seit zwei Monaten . Der erneute Rückgang der
Gold - und Devisenbestände dürfte auf Zinszahlungen für
Auslandsschulden zurückzuführen sein .

Mannheimer Hafenverkehr im Januar
Der Wasserstand des Rheins wie des Neckars ging bis ein -

schließlich 3. Januar weiter zurück . Durch plötzlich einsetzende
Warmluft und Regen trat im Gebirge Schneeschmelze ein und
brachte Rhein und Neckar rasch zum Steigen . Der höchste
Wasserstand wurde am 11 . Januar im Rhein mit 555 Zenti -
meter und im Neckar mit 564 Zentimeter erreicht . Von da
an ging der Wasserstand anhaltend zurück . Der niederste
Wasserstand des Rheins betrug am 3 . Januar 298 Zentimeter ,der des Neckars 223 Zentimeter . Die Schiffahrt war auch im
Januar schlecht beschäftigt . Ende Januar waren immer noch95 Kähne mit einer Ladefähigkeit von 89 927 Tonnen still-
gelegt .

Der Gesamtumschlag betrug 318 225 Tonnen ( i . V . 444 478
Tonnen ) , gegenüber dem Vormonat weniger 91 565 Tonnen .

N heinverkehr :
Ankunft 240 Güterboote und 639 Schleppkähne mit

249 779 Tonnen ,
Abgang 240 Güterboote und 600 Schleppkähne mit

50 728 Tonnen .
Neckarverkehr :

Ankunft 3 Güterboote und 59 Schleppkähne mit 13 222
Tonnen ,

Abgang 3 Güterboote und 30 Schleppkähne mit 4496
Tonnen .

Auf den Handelshafen entfallen : Ankunft 137 983 Tonnen ,
Abgang 44 762 Tonnen , auf den Jndustriehafen : Ankunft
54 330 Tonnen , Abgang 6530 Tonnen , auf den Rheinauhafen :
Ankunft 70 688 Tonnen , Abgang 3932 Tonnen .

Der in obigen Zahlen enthaltene Umschlag von Hauptschiff
zu Hauptschiffe betrug : auf dem Rhein 24 885 Tonnen , auf
dem Neckar 16 857 Tonnen .

Auf dem Neckar sind 13 direkte Schleppzüge abgegangen .
An Güterwagen wurden während des Berichtsmonats ge-

stellt : im Handelshafen 9838 , im Jndustriehafen 7126, im
Rheinauhafen 8408 19-Tonnen -Wagen .

Einschränkung der Kohleneinfutzr aus England . Der Reick«.kohlenkommissar hat den Importeuren mitgeteilt , daß ^1. Februar eine weitere Einschränkung der Einfuhr -Kontinnent -für englische Kohle erfolgt , die dem Rückgang des Inland
Verbrauchs Rechnung trägt . Nach Pressemeldungen wird »beteiligten Kreisen das neue Kontingent auf 1,7 Mill . jährli »geschätzt, gegen bisher 2,5 Millionen Tonnen und 2,9 vor bem1 . Februar 1931. In einzelnen Fällen geht die Einschränkmwbis zu 46 Prozent . 8

c des « vsatzes von Originalsaatgut von Getreidahat der Rerchsernahrungsminister Mittel zur Zinsverbilliqun -der Kredite zur Verfügung gestellt . Die Berbilligung beträ «?8 Proz . bei einem Reichsbankdiskont von 7 Proz .
Besprechung zwischen deutsche« und französischen Schu ».fabrikante «. Am Mittwoch fanden in Baden - Baden zwische »Vertretern der deutschen und der französischen SchuhindustrieBeiprechungen statt . Die Verhandlungen hatten nur insor .motorischen Charakter ; endgültige Abmachungen wurden nichtgetroffen . Von französischer Seite wurde erklärt , daß übe«eine Fortsetzung der Verhandlungen noch weitere Nachricht er.gehen werde . Die Verhandlungen spielten sich in freundschaft .Iichem Geiste ab.

Der Jahresausweis der BIZ in Basel ist mit 1 936,06 Mil .Ilonen Schweizer Franken gegenüber dem Ausweis vom 31.Dezember 1931 mit 1040 .83 Millionen Schweizer Franke, ,nahezu unverändert .
Auftragmangel bei den elsäsfischen Kaliminen . Die Direk -tion der elsässischen Kaliminen hat dieser Tage 250 ledigepolnische Arbeiter entlassen und sie nach ihrer Heimat ge-

schafft . Dieser Schritt liegt im Mangel an Aufträgen be-
gründet .

Staatsanzeigev
Wahl des Reichspräsidenten .An die G e in e i n d e b e h ö rd e n !

Nach Mitteilung des Herrn Reichsministers des Innern■ist mit Ausschreibung der Reichspräsidentenwahl in nächsterZeit bestimmt zu rechnen . Die Gemeinden werden daher
veranlaßt , schon jetzt alle Vorkehrungen dahin zu treffen , daßdie Stimmlisten und Stimmkarteien jederzeit auslegungs -
fähig find . Soweit die Stimmkarteien und Stimmlisten vonden Gemeindebehörden nicht fortgeschrieben werden , müssen sie
berichtigt , ergänzt oder neu aufgestellt werden .Die Wahlvorschläge für die Wahl des Reichspräsidenten be.
dürfen u . a . auch der Bescheinigung der Gemeindebehörden ,

n ' e Unterzeichner des Wahlvorschlags stimmberechtigt sind
( § 62 d der Reichsstimmordnung ) . Diese Bescheinigungen aufden Unterschriftslisten können schon jetzt ausgestellt werden .Den Ersuchen um Ausstellung derartiger Bescheinigungen iftm .t tunlichster Beschleunigung zu entsprechen .

Karlsruhe , den 5. Februar 1932.
Der Minister des Inner « .

Maier .

Nach den Mitteilungen derBezirkStierärzte waren am I .Februar1932 im Lande Bade» verseucht mit :
Maul - » nd Klauenseuche :

Amtsbezirke
Bruchsal
Bühl
Ettlingen
Heidelberg

Karlsruhe

Lörrach
Mannheim

Pforzheim
Schopfheim
Sinsheim

Weinheim

Wiesloch

Amtsbezirke
Mannheim
Wiesloch

Amtsbezirke :
Lahr
Offenburg

Gemeinden :
Landshausen
Schwarzach , Stollhofen
Auerbach
Heidelberg -Kirchheinr , Heidelberg
Rohrbach
Hohenwettersbach , Staffort
Lichtenau
Jnzlingen , Weil a . Rh .
Mannheim - Seckenheim , Jlve »,
heim , Neckarhausen , Plankstadt
Pforzheim
Schopfheim
Eppingen , Necknrbischofshei « ,
Zuzenhausen
Weinheim .Heddesheim , Hemsbachs
Lützelsachsen , Sulzbach
Horrenberg ^Oberhof . Malsch , Ret ,
tigheim

Schweinepest :
Gemeinden :

Mannheim -FriedrichSfeld
Schatthausen

Milzbrand :
Gemeinden :

Ichenheim . Schutterzell
Altenheim

i

Badisches Statistisches Landesamt .

B .673 . Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Haus
Sönmchfe«, G . « . b. H . in
Liquidation in Karlsruhe .
Baumeisterstraße 26 , Groß¬
handlung elektrotechnischer
Bedarfsartikel , wurde in -
folge Todes des bisherigen
Konkursverwalters zum
neuen Konkursverwalter
bestellt : Rechtsanwalt Kurt
Emmerich in Karlsruhe .
Kreuzstraße 31 . Karlsruhe ,
den 2 . Febr . 1932 . Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts A 3.

B674 . Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Fried -
rich Maeyer Witwe , Jnstalla -
tionsgeschäft in Karlsruhe ,
Gartenstraße 8, ist zur Ab-
nähme der Schlußrechnung ,
zur Erhebung von Ein -
Wendungen gegen das Ver -
zeichnis der bei der Ver -
teilung zu berücksichtigenden
Forderungen , zur Beschluß -
fassung über die nicht
verwertbaren Vermögens -
stücke und die Festsetzung
der Vergütungen und Aus -
lagen der Gläubigeraus -
schußmitglieder , sowie zur
Festsetzung der Vergütung
und Auslagen des Verwal -
ters Schlußtermins be-

stimmt aus : Freitag , de»
SK. Februar 1932 , «achm .
4 Uhr , vor dem Amtsgericht
Karlsruhe , Akademiestr . »,2 . Stock . Zimmer Nr . 150.
Karlsruhe , den 30 . Januar
1932 . Geschäftsstelle de«
Amtsgerichts A 4.

MM LmilestheM
Samstag , den 6 . Febr . 1932

Fastnacht-MM
Musikalische Leitung :

Alle Kapellmeister
Einstudierung der Tänze :

Elfriede Kuhlmann
Ansage : Felix Baumbach

Mitwirkende :
Das gesamte Personal

Anfang 20 Ende 28
Preise F (1 - 7 XS )

So . 7 . 2 . Nachmittags :
Fastnacht -Kabarett .

Abds . : Fastnacht -Kabarett .
Im KonzerthauS :
Keine Vorstellung

Mo .8 .2 . Fastnacht -Kabarett -
Di . 9 . 2 . Fastnacht -Kabarett -

Druck G . Braun . Karlsruhe
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